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Beginn der Länderkonferenz
Das schwierige Problem der Reichsresorm

TU . Berlin , 23. Okt . Der Ausschuß der Länderkonferenz
— ursprünglich ei» 18er-A»sschuß, durch Hinzutrcten zweier
weiterer Mitglieder ein 20cr -Ansschub geworden — ist
gestern vormittag zu seiner ersten Sitzung znsammcngetre-
tcn . Der Ansschutz konstituierte sich zunächst infolge der Neu-
bildnng der Rcichsregiernng von neuem . Den Borsitz führt
Reichskanzler Müller,  stellvertretender Vorsitzender ist
Reichsminister des Innern Severing.  Den daraus be¬
ginnende »» vertraulichen Ansschutzberatunaen lag das in¬
zwischen bercitgestcllte Material über die einschlägigen Fra¬
gen in 25 Deukschristc » zur Erörterung vor . Ans Grund die¬
ses Materials entwickelte sich zunächst eine sachliche Aus¬
sprache, in der Ministerialdirektor Dr . Brecht für Preußen,
Ministerialdirektor Dr . Poctzsch-Hefstcr für Sachsen und
Ministerpräsident Dr . Held für Bayern das Wort nah¬
men . Ans Antrag der Länder wurde als 20. Mitglied des
Ausschusses der Ministerpräsident von Mecklenburg -Schwe¬
rin , Schrocdcr , berufen.

. Der Bericht des bai-rrischcn Ministerpräsidenten Held
leitete bereits in die allgcineinc Aussprache über . Die Ans-
sührnngrn Dr . Helds knüpften an die Gedankengängc der
tnngsten bayerischcn Denkschrift an , die die Mängel des deut¬
schen Bersassnngstebcns behandeln . Darnach liege der Ur¬
sprung asler Mißverhältnisse zwischen Reich und Ländern
in den Mängeln der hcntigcn verfassungsmäßigen Zustände
im Reiche. Wer darum die Mißverhältnisse beseitigen , das
Zusammenleben von Reich und Ländern ordnen nnd refor¬
mieren wolle , müsse in erster Linie die Beseitigung der vor¬
handenen Mängel verlangen . Dem Ausschuß lag ferner ein
ninfangreiches Referat des hessischen Staatspräsidenten A d c-
lü >»g vor , das von der Erkenntnjs ausgeht , daß eine radi¬
kale Lösung im Sinne der Herbeiführung eines Einheits¬
staates noch nicht möglich sei. Auch der Dr . Lnthersche Lö¬
sungsvorschlag sei im gesamtdeutschen Interesse abznlehncn.
Das vergrößerte Preußen würde übrigens den noch ver¬
bleibenden Ländern mit Eigenstaatlichkeit noch nnvermittcl-
ter als bisher gcgcnnbcrstcycn . Möglich seien schon setzt oder
doch in absehbarer Zeit Schritte , die geeignet seien, einen»

einheitlicheren und zweckmäßiger gegliederten Dentschland
»läherznkomme » :

1. In territorialer Beziehung sei außer der Beseitigung
von Enklaven und Verbesserung der Grenzführung zwischen
den einzelnen Ländern vor allein die Frage zu prüfen , ob
und an welchen Stellen die Vorbereitung einer günstigeren
Neugliederung Deutschlands  den Ländern , die
nach Größe , Lage, gesamtdeutscher Bedeutung geeignet und
dazu bestimmt erscheinen , auch in einem ne, »gegliederten
Deutschland Länder zn fein , dnrch Austausch oder sonstige
Vereinbarungen »nit benachbarten Gebieten nicht schon jetzt
die Möglichkeit einer zweckmäßigeren Gestaltung gegeben
werden könnte . Es erscheine notwendig , die selbständigen
Regierungs - und Verwaltmigsorgaiiisationcn derartiger
Länder zu erhalten.

2. In den staatsrechtlichen Verhältnissen
z w i s che n R c i ch und Ländern  iiiüsse klargcstcllt wer¬
de», welcher Machtbefugnisse das Reich znr Wahrnehmung
der Rcichsinteressrn nach außen und innen bedürfe.

3. In den einzelnen Ländern könne aus dem Wege der
V e r iv a l t » ,»g s r e f o r m vielen Beschwerden abgcholsen
werden . Sehr zn begrüßen wäre insbesondere die An¬
gleichung des Ausbaues der Behörden und Selbstverwal¬
tungskörper . Das Referat macht so den Bersnch , für die
deutsche innerpolitische Entwicklung in großen Umrissen
einen Weg zu zeigen , der , wie man glaubt , den gegebenen
Verhältnissen Rechnung trägt der auch von der Mehrzahl des
deutschen Volkes niitgegangen werden könnte und an dessen
Ende ein einheitlicheres und zweckmäßiger gegliedertes
Dentschland stünde.

In politischen Kreise » Berlins ist man der Ansicht, daß
die Tagung des Ausschusses für Vcrfassnngs - nnd Verival-
tnngsreform schon heute zu Ende gehen wird . Allgemein
herrscht der Eindruck vor , daß die ganze Angelegenheit noch
sehr im Stadium der Erörterungen steht. Die Reichsregie-
rimg hat ihre Stellungnahine noch nicht bckanntgegeben . Es
ist aiiziinehmcn , daß nach Beendigung der Tagung ein oder
mehrere Unteransschnssc gebildet werde », die sich mit den
verschiedenen iin Laufe der Erörterungen anfgcworsencn
Fragen bis znm Zusammentritt der nächsten Konferenz be¬
schäftigen werden.

Das englisch-französische Flotlenabkommen
Der Notenwechsel

zwischen Paris und London veröffentlicht
TN . London , 23. Okt . Das angcknudigte Weißbuch über

bas cnülisch.sranzösisihe Flottenkompromih ist nunmehr ver¬
öffentlicht »vorder ». Es enthält die Darstellung der englisch-
sranzösjschen Verhandlungen , sowie die verschiedenen , zwi¬
schen Frankreich nnd Großbritannien in dieser Frage a»s-
getanschten Noten . Hiernach haben die englisch-französischen
Verhandlungen iin Herbst 1027 anläßlich der Tagung der
vorbereitenden Abrüstiiiigskommission begonnen nnd sind
mit dem Vorschlag Chaniberlains an Briand vom 8. Mürz
1029 in Gang gekommen , wonach England bereit sei, von
seiner bisherigen Haltung in der Frage der Armeereserven
abzugeyen , ivei, „ Frankreich in der Flvttenfrage <jngeständ-
nissc machen sollte. Dies ist nach längeren Verhandlungen
«nglischersoits erneut am 26. Juni in einer ansführlichc »,
Note a» Frankreich bestätigt worden , i» der im übrigen die
bekannten Vorschläge für die Einteilung der LlriegSschisfc in
vier Klassen gemacht wurden.

Besonders bcmerkcnswcrt ist in den» Notenwechsel eine
Stelle , ans der hervorgeht , daß die dentsche Regierung durch
die Vorgänge gleichfalls äußerst bcnnrnhigt war und wo¬
nach der britische Botschafter in Berlin , Sir Horace R »m-
bold, das englische Auswärtige Amt darauf anfmerksam ge¬
wacht hat , daß man in Berlin Besorgnisse bezüglich britischer
Zugeständnisse in der Frage der Begrenzung der Landstrcit-
kräst« hege. Daraufhin hat Chamberlai, » am 5. August 1038
Sir Horace Rnmbold zn der Mitteilung ermächtigt , das
Kompromiß enthalte nichts , was »nit den Locarnoverträgen
nicht in Einklang zn bringen sei. Der Text des Abkommens
betreffe nur die Flotte »,abrttstnng . Es sei jedoch vor Fest,
legung dieses Abkommens eine Verständigung mit der fran¬
zösischen Regierung erreicht worden , wonach Großbritannien
seine Opposition gegen die von Frankreich ans der vorberei-

rciiden Abrüstungskonferenz in Genf eingenommen « Hal-
I tnng in der Frage der ansgebildeten Reserven aiifgeben
> würde.

Die Reparationsverhandlungen
Parker Gilbert in Brnssel

TU . Berlin , 23. Okt . Rach einer Meldung Berliner Blät¬
ter ans Brüssel , wird am heutigen Dienstag das Eintreffen
Parker Gilberts erwartet , der mit Mitgliedern der Re¬
gierung über die Frage dck Revision des Dawesplanes Be¬
sprechungen habe » »vird.
Italien znr Teilnahme an den Reparativ »,sverhandlnngen

eingeladcn
TU . Ro »», 28. Okt . Während,der Verhandlungen Parker

Gilberts in Paris nnd London kündigten die italienischen
Blätter an , daß der Reparationsagent „ach Nom kommen
»verde, uni die italienische Regierung über den Stand der
Reparativkisfrage zn nnterrichtcn . Jnzivischen hat sich h«r-
ansgestellt , daß Parker Gilbert nicht nach Rom kommt ; er
hat vielmehr Mussolini brieflich über das Ergebnis seiner
bisherigen Besprechungen unterrichtet und Italien ersucht,
an den nencn Verhandlungen teilznnehinen . Einen Brief
ähnlichen Inhalts von Schatzkanzlcr Churchill hat der eng¬
lische Botschafter in Non » Mussolini überreicht.

„Giornale dJtaiia " erfährt dazu , - aß -um Vertreter
Italiens in der nach der Genfer Vereinbarung vorgesehenen
technischen Kommissioii Dr . Pirelli ernannt sei.

Amerikas Standpunkt « „ verändert
TU . Berlin,  23 . Okt. Rach einer Meldung Berliner

Blätter ans Washington wnrde am Montag im Staats¬
departement erklärt, daß die Regierung keine amtliche Ein¬
ladung zu einer offiziellen Beteiligung an der kommende«
Dawcskonferenz erwarte . DaS Schatzamt betonte erneut , baß
Amerika eine Verkoppelung der Kriegsschulden mit den Re-
»arati

Tages -Spiegel
Der von der Länderkonferenz eingesetzte Ausschuß für Ber-

sgffnngs - nnd Berwaltnngsrcform hat gestern in Berlin
seine Arbeiten ansgenommen . Eine einheitliche Auffassung
über bie Möglichkeiten einer Reichsreform besteht inner¬
halb des Ansschnffes nicht.

*
Die englische Regierung hat in einem Weißbuch be« Noten¬

wechsel über das Flottenabkommen veröffentlicht . Reue
Gesichtspunkte ergeben sich ans dieser Bcröffcntlichnng
nicht.

-K
Der Reparationsagent wird nicht « ach Nom reisen» sondern

über Brüssel nach Berlin znriickkchre«. Die italienische
Regierung ist znr Teilnahme an de« Rcparationsverhand-
Inngen eingekadsn « vrdrn.

*

Poincare beabsichtigt im Kabinettsrat die Ratifikation des
französisch-amerikanischen Schulbeuabkommens zu bean¬
trage « , um den amerikanischen Widerstand gege« eine Re «,
regelnng des Schnlden - nnd Reparationsproblems z« be¬
seitigen.

«
Der große Textilarbeiterftrcik in Lodz, der zu einem General¬

streik in Pole « z« führen drohte, ist abgebrochen worden.
»

Die beutfche Außenhandelsbilanz « eist für September eine«
Einfnhrüberschntz von 28 Millionen RM - auf.

Wie aus Washington geineldet »vird , verlautet in amt¬
liche» Kreiser », daß die amerikanische Regierung voraussicht¬
lich nichts gegen die Teilnahme amerikanischer Firianzkreis«
an den Reparationsbesprechnngen rinznwenden habe . Die
amerikanische Regierung habe keine Befugnisse gegen den
Ausschuß zu protestieren , der unter Umständen über Repa¬
rativ »»«»» nnd Kriegssclmlden im Zusammenhang beraten
werde . Europa habe jedoch zunächst zwei Voraussetzun¬
gen  zu erfüllen . Einmal die Neuregelung der Re¬
paration  nnd ein andermal die Ratifizierung des
amerikanisch - sranzösischcn Schnldenabkom-
mens.  Erst dann könne darüber beraten werden , ob die
aus 62 Fahre vorgesehene Zeit für die Kriegsschulden ab¬
gekürzt werden könne . Auch die Unterbringun seines
Teils deutscher Eisen bah nbonds  hänge von der
Erfüllung der beiden ersten Voraussetzungen ab . Außerdem
sei die Frage , ob Deutschland finanziell stark genug sei, und
ob Amerika überhaupt in der Lage sei, einen größeren Teil
dieser Bonds auszunehme ». Das Staatsdepartement müsse
sich auf alle Fälle die Ueberrvachung des Verkaufs derartiger
Riesenbeträge in Amerika Vorbehalten . Jeder derartige Plan
müsse daher scheitern , wenn die amerikanische Regierung »hin
nicht znstimmt.

Frankreich ralisiziert das Mr-llon -Bcr - ngcr,Abkomme « ?
TU . Paris , 23. Okt . Wie in Pariser politischen Kreisen

gerüchtweise verlautet , will Ministerpräsident Pomcars die
Ratifizierung des Mellon -Bcrengcr -Abkommens über die
Fundierung der französischen Schulden an die Vereinigten
Staaten beantragen . In diesem Schritt Poincarss ivill man
die Einleitung der bevorstehenden Verhandlungen über die
Revision des Dawesplanes sehen. Poincare wünscht, wie er¬
klärt »vird , die Ratifizierung - cs Abkommens , um in der»
Vereinigten Staaten einen günstigen Markt für die Unter¬
bringung - er deutschen Eisenbahn - nnd Jndustrieobligatiolirn
zn schaffe».

Wolkenbriiche in Frankreich
und der Westschweiz

' Zugentgleisungen in Frankreich.
TU . Paris , 33. Okt . Auf der Linie Genf —Lyon wurde

die Eisenbahnlinie durch Wolkenbrüche in der Nähe des
Bahnhofs Bellegarde an fünf Stellen «nterspült und die
Verbindung unterbrochen . Mehrere Züge sind entgleist,
ohne daß jedoch Materialschaden oder Menschenleben zu be¬
klagen wären.

Bor »cne« Erdftürze « am Monte Arbin ».
TU . Genf , 23. Okt . Infolge der heftigen Regengüße der

letztest Tage hat sich die Lage im Bergsturzgebiet im Monte
Arbino wesentlich verschlechtert . Es wird damit gerechnet,
daß von neuem Erdmassen in einem Umfang von etwa acht¬
zig Millionen Knbiknreter in der nächsten Zeit abstürzen.
In Arbedo mußten in größter Eile 30 Häuser gerän nt wer-



t

Sudetendeutsche Freiheilskundgebung
TU. Berlin , 22. Okt. Der Landesverband Berlin -Branden¬

burg des Sndetendeutschen Heimatbunbes veranstaltete am
Sonntag eine sudetendeutsche Freiheitskundgebung , zu der
auch zahlreiche Vertreter nahestehender politischer Parteien
und Jugendverbände erschienen waren . Vizeadmiral a. D.
v. Trotha,  der Führer der Sudetendeutschen im Reich, er¬
innerte in seiner Ansprache daran , daß heute zehn Jahre
verflossen seien, seit das Sudetendeutschtum aus freiem
Entschluß, vertrauend auf das Selbstbestimmungsrecht der
Völker, seine staatliche Verbundenheit mit Deutsch-Österreich
und dem Deutschen Reich erklärt hätte. Der Machtwille der
Feinde habe den freien Volkswillen der Sudetendeutschen
mit den Waffen niedergedrückt. Die Anerkennung der heu¬
tigen Grenzen habe man Wehrlosen abgezwnngen. Staat¬
liche Grenzen könnten jedoch niemals den kulturellen Zu¬
sammenhang eines Volkes zerreißen . Der Wille zum ge¬
meinsamen Volkstum könne nicht verloren gehen. — Der
Vorsitzende des Landesverbandes Deutsch-Österreich des
Sudctendentschen Heimatbundes, Exz. Frhr . v. Waechter-
Wien,  der darauf das Wort ergriff, stellte fest, daß es ohne
die Grenzlanddeutschen keine geschichtliche Lösung der deut¬
schen Frage überhaupt gibt. Die 3>L Millionen Sudeten-
deutsche» an den Grenzen Bayerns , Sachsens und Schlesiens
bildeten den natürlichen Grcnzwall des Gesamtvolkes. —
Frau  Abg . Weber (Deutsch -Böhmen) entrollte anschließend
ein erschütterndes Bild der Leidensgeschichte der Sudeten,
deutschen in den letzten 10 Jahren . Sie erinnerte dabei an
Sen 4. März 1919, an dem bei der letzten Fretheitsknnögebung
der Sudetendeutschen durch Schüsse tschechischer Legionäre
44 Tote und über 109 Schwerverletzte geblieben seien. Durch
die Beteiligung einiger deutscher Gruppen an der tschecho-
slorvakischen Negierung sei bisher nicht das geringste erreicht
worden. Zum Schluß nahm die Versammlung eine Ent¬
schließung an, in der darauf Hingeiviesen wird, daß man den
Sndetendeutschen nicht nur die zugesicherten Rechte vor-
cuthalten . sondern darüber hinaus noch durch eine rücksichts¬
lose Finanz - und Wirtschaftspolitik, durch einzig dastehenden
Bvdenranb, durch Drosselung des gesamten Schul- und Bil-
dungSweseus, den Volksbestand aufs schwerste geschädigt
habe. Frieden und Fortschritt der Menschheit, Ruhe und
Ordnung in Europa werden erst dann gesichert sein, wenn
das Selbstbestimmungsrecht dem gesamten deutschen Volke
restlos zuerkannt wird.

Poincar6 über die„Befreiung"des Elsaß
TU. Paris , 22. Okt. Ein Festbankett in Schirmeck, das

sich an die Einweihnngsfeierlichkeiten für die neue Vo¬
gesen bahn Saint Die —Stratzbnrg  anschloß, be¬
nutzte PoincarL  als willkommene Gelegenheit, wieder
einmal die Elsässer an die „unglückliche" Zeit der deutschen

. Herrschaft und die Liebe Frankreichs zu erinnern . Obgleich
Frankreich die Lage der Elsässer gekannt habe, habe es ein

^solches Bewußtsein von den Schrecken des Krieges gehabt,
daß es einen neuen bewaffneten Konflikt zu vermeiden ge¬
sucht habe. Als dieser aber doch ausgebrochen sei, habe Frank¬
reich sein Auge unmittelbar auf die Elsässer gewandt. So¬
gleich nach der Kriegserklärung sei der erste Ehrgeiz der

: französischen Armee gewesen, das Hindernis umzustoßen, das
man zwischen Frankreich und dem Elsaß aufgerichtet habe.
Frankreich habe sich geschworen, keinen Frieden zu unter¬
zeichnen, bevor die Fesseln des Elsaß zerbrochen seien. Als

am 11. November 1918 der besiegte Teil den Marschall Foch
um Waffenstillstand gebeten habe, sei die erste Bestimmung
die endliche Rückkehr des Elsaß und Lothringens zu Frank¬
reich gewesen. Aber damit sei die Aufgabe noch bei weitem
nicht zu Ende gewesen. Fast 50 Jahre lang sei das Elsaß und
ein Teil Lothringens gezwungen gewesen, ihre wirtschaft¬
lichen, intellektuellen und moralischen Bande mit den Län¬
dern des rechten Rheingebietes enger zu schließen. Nach die¬
ser zwangsweisen Anpassung müßten sich nun aus allen Ge¬
bieten die täglichen Beziehungen mit den übrigen französi.
schen Provinzen vervielfältigen , damit das Elsaß und Loth¬
ringen ihre frühere Wesensart wiedcrfänden. Die neue Bahn
sei das Unterpfand einer Einigung Elsaß-Lothringens mit
Frankreich.

Der neue Vogesendurchstich ist der erste von den vieren,
die vom Elsaß ans gleich nach der Wiedervereinigung mit
Frankreich gefordert wurden, um neue Verbindungswege
durch das trennend « Gebirge zu schaffen und das Wirtschafts¬
leben des Elsaß enger an die französische Wirtschaft anzu-
schlicßen. (Die Schriftleitung .)

Kleine politische Nachrichten
Dr . Hermes demissioniert? In Warschau wird die

Nachricht aus Berlin verbreitet, daß die Demission des bis¬
herigen Führers der deutschen Delegation für die Handels¬
vertragsverhandlungen mit Polen, Minister Hermes,  dem¬
nächst bevorstehc. Als Nachfolger iverden die Ministerial¬
direktoren Schmidt und Posse erwähnt . Die polnische Presse
bespricht diese angeblich bevorstehende Veränderung allge¬
mein mit sichtlicher Genugtuung.

Vor der Wiederaufnahme der deutsch-russischen Wirt-
schaftsvcrhandlungen. Die deutsch-russischen Wirtschafts-
Verhandlungen, die aus Anlaß des Donez-Prozesses Anfang
des Jahres unterbrochen wurden, werden voraussichtlich
Mitte November in Moskau wieder ausgenommen werden.

Aufnahme des Wcltrundsnnks . Die ständig wachsende
Ausbreitung des Rundfunks in allen Kulturländern hat
schon lauge den Wunsch reifen lassen, mit Hilfe der auf ihr;
Fernwirkung erprobten Kurzwellensender einen Nundfunk-
austausch Uber Länder und Meere, einen Weltrundfnuk , ins
Leben zu rufen. Die Deutsche Reichspost hat diesen Gedanken
frühzeitig aufgegriffen und auf Grund erfolgreicher tech¬
nischer Versuche vor mehreren Monaten einen Kurzwellen-
rnndfunksender größerer Leistung in Auftrag gegeben. Aller
Voraussicht nach kann mit der Inbetriebnahme dieses Sen¬
ders, der in der Nähe des Deutschlandsenders bei Königs¬
wusterhausen errichtet wird, im Februar 1929 gerechnet wer¬
den. Damit wird der Plan eines deutschen Weltrundfuuks
Wirklichkeit.

Vor dem Rücktritt Bethlens ? Wie man ans Budapest
meldet, geht in dortigen gut eingcweihten politischen Kreisen
das Gerücht, Ministerpräsident Graf Bethlen gedenke sich in
kürzester Zeit krankheitshalber vom politischen Leben zurück-
znzichen. In parlamentarischen Kreisen werden bereits Graf
Julius Karolyi und der neu ernannte Finanzministcr
Alexander Weckerle als Nachfolger genannt.

Revolutionäre Unruhen in Venezuela. In Balbao
laufen private Meldungen ein, die den Ausbruch revolutio¬
närer Unruhen in Caracas in Venezuela ankündigen. Die
Polizei habe verschiedentlich von der Schußwaffe Gebrauch
machen müssen, wobei «in Student und ein Straßenbahn¬
inspektor getötet worden seien.

Polarfahrten der„Graf Zeppelin"
Die Gesellschaft für Erforschung der arktischen Gebiete

unter Leitung von Fridtjof Nausen hat eine Sitzung abge¬
halten, in der beschlossen wurde, daß eine große wissenschaft¬
liche arktische Expedition im Laufe des nächsten Sommers
vor sich gehen sott. Zu der Expedition soll der „Graf Zep.
pelin" verwandt werden, den die deutsche Negierung der Ge¬
sellschaft für drei Langfahrten zur Verfügung gestellt hat.
Dr . Eckener, der das Luftschiff führen wird, hat gewünscht,
daß Haparanda die Basis dieser Expedition sein soll. Er ist
der Ansicht, daß das Luftschiff von Haparanda bis zum Nord¬
pol 20 Stunden brauchen wird. Da das Luftschiff ohne
Schwierigkeit sich zehn Tage in der Lust aufhalten kann, be,
rechnet man, daß man viele und lange Fahrten rund um das
Polargebiet wird machen können, ohne nach Haparanda zu
müssen. Die Expedition soll während der Monate April bis
Juni stattfinden, die als die günstigste Jahreszeit bezeichnet
werden, da während dieser Zeit selten Nebel Vorkommen.
Die größte Schwierigkeit zur Verwirklichung des Planes
besteht in der Beschaffung der nötigen Gelder, die zur Ver¬
sicherung des Luftschiffes nötig sind. Die übrigen Gelder für
die Expedition sind bereits vorhanden. Diese Polarexpedition
wird die größte sein, die die Welt bisher erlebt hat. Die
wissenschaftliche Leitung ist Nansen übertragen worden, der
12 Gelehrte als Assistenten erhält . Im ganzen werden etwa
100 Personen an Bord sein.

Aus Württemberg
Der ev. Lehrerverein z»r Lehrerbildung

Unter zahlreicher Beteiligung aus dem ganzen Land fand
in Heilbronu die Jahresversammlung des Württ . Vereins
evangelischer Lehrer statt, bei der auch Vertreter des Mini¬
steriums und des Evang. Oberschulrats zugegen waren. Der
nach zehnjähriger Vvrstandschaftzurückgetretcne Rektor a. D.
Jetter wurde zum Ehrenvorstand ernannt . Vorstand wurde
der bisherige Schriftleiter des Lchrerboten, Mittelschulober¬
lehrer Kühnle in Eanustatt . Oberschulrat Goller, Heilbronn,
sprach über das Thema „Die alte und die neue Bildung des
Volksschullehrers". Nach einem Rückblick auf die Geschichte
der Lehrerbildung besprach er die Vorzüge und Nachteile der
seminarischen Bildung , forderte sodann in seinen Reform-
vvrschlügen die Trennung der Lehrerbildung in eine all¬
gemein wissenschaftliche und eine besondere berufliche Aus¬
bildung. Voraussetzung für die Zulassung zur beruflichen
Bildung soll die Hochschulreife sein, die auf einer höheren
Schule einschließlich der Anfbauschulc zu erwerben ist. Die
berufliche Bildung soll hochschulmäßigenCharakter tragen,
auf einer Hochschule oder einer mit dieser in enger Ver¬
bindung stehenden pädagogischen Akademie erfolgen und
einen Zeitraum von drei Jahren beanspruchen. Rektor
Gengnagcl, Landtagsabgcvröiieter,' Rektor Kling, sowie
Schulrat Haehnle auö Besigheim uuü Stnöienrat Bader aus
Eßlingen ergänzten den Vortrag in einzelnen Punkten . Als
Voraussetzung für die Hochschulreife soll eine Fremdsprache
genügen. Der Aufenthalt in Internaten solle drei Jahre
nicht übersteigen. Die Aufbauschulen und pädagogischen Aka¬
demien müssen konfessionellen Charakter tragen . Die Aufbau,
schulen sollen staatlich sein. Der Referent brachte die Mei-
uuug der ganzen Versammlung zum Ansdruck, wenn er die
Erwartung aussprach, es dürfe Württemberg nicht länger in
der Neugestaltung der Lehrerbildung als einziges deutsches
Land beiseite stehen.

Der Geervolf.
75)

Von Ja « London«
Nachdruck verboten.)

Was Wolf Larsen betraf , so hatte sich sein Be¬
finden wenig geändert , außer der Tatsache, daß seine
Taubheit zunahm und die Bewegungen seiner Lippen
immer schwächer wurden . An dem Tage aber , als wir
mit den Segeln fertig wurden » vernahm ich das letzte
Wort und die letzte Bewegung seiner Lippen hörte auf
— aber nicht, ehe er auf meine Frage : „Sind Sie voll
und ganz da ?" noch einmal „Ja " geantwortet hatte . Die
letzte Leine war gekappt. Irgendwo in der Grabkammer
des Fleisches weilte noch die Seele des Mannes , brannte
diese starke Intelligenz , die wir gekannt hatten , aber sie
brannte in Schweigen und Finsternis . Und sie war
körperlos geworden . Sie wußte nichts mehr von ihrem
Körper . Sie kannte keinen Körper . Sie kannte nur sich
selbst und die Weite und Tiefe von Ruhe und Dunkelheit.

Der Tag unserer Abreise kam. Es gab nichts mehr,
das uns auf der Mühsalinsel zurückgehalten hätte . Die
verkürzten Masten der „Ghost" waren an ihrem Platze,
die Segel sestgemacht. Alles, was ich geschaffen hatte , war
stark, nichts davon war schön, aber ich wußte, daß es leisten
würde , was es sollte, und wenn ich es anblickte, fühlte
ich mich stark.

„Das habe ich gemachtl Mit meinen eigenen Händen !"
Das hätte ich am liebsten hinausgeschrien.

Aber Maud und ich hatten die wundersame Fähigkeit,
einer die Gedanken des anderen auszusprechen, und als
wir nun darangingen , das Großsegel zu setzen, sagte sie:

„Und daß Sie das allein mit Ihren eigenen Händen
gemacht haben, Humphreyl"

„Aber es waren noch zwei Hände da," antwortete ich,
„zwei kleine Hände."

Sie hielt mir lachend die Hände entgegen.
„Ich werde sie nie wieder sauber bekommen," klagte

sie, „und sonnenverbrannt werden sie wohl mein ganzes
Leben lang bleiben."

„Dann werden der Schmutz und die sonnenverbrannte
Haut Ihr Ehrenzeichen sein," sagte ich und nahm ihre
Hände in die meinen.

Unsere Kameradschaft stand auf schwachen Füßen . Ich
batte meine Liebe lange und Mit beherrscht, aber letzt

drohte sie mich zu überwältigen . Gegen meinen Willen
hatte sie eigenmächtig meine Augen zum Sprechen ge-
bracht und nun überwand sie auch meine Zunge — und
meine Lippen dazu, denn sie sehnten sich in diesem Augen¬
blick wie wahnsinnig danach, die beiden Händchen zu
küssen, die so treu und schwer gearbeitet hatten . Ich war
in diesem Augenblick wie von Sinnen.

Die „Ghost" schien lebendig zu werden»als ihre Segel
sich zum erstenmal blähten. Sie schlugen heftig — ein Ge¬
räusch, das meine Ohren mit Entzücken hörten —, und
dann standen sie wieder prall auf der anderen Seite.

Maud stand neben mir , eine kleine Mütze auf dem
vom Winde zerzausten Haar , die Wangen von der An¬
strengung gerötet , die Augen weit und hell vor Erregung,
die Nasenflügel zitternd in der frischen salzigen Luft.
Ihre braunen Augen glichen denen eines aufgescheuchten
Rehs . Ihr Blick war wach und unruhig , wie ich ihn nie
gesehen hatte , ihre Lippen öffneten sich und ihr Atem stockte,
als die „Ghost" gegen das Felsenriff an der Ausfahrt der
inneren Bucht anstürmte , dann in den Wind ging und
unter vollen Segeln in das sichere Fahrwasser hinausfuhr.

Meine Dienstzeit als Steuermann in den Nobben-
gründen kam mir jetzt ausgezeichnet zustatten. Ich brachte
das Schiff gut aus der inneren Bucht heraus und ging in
einem weiten Bogen in die äußere hinein . Noch ein
Schlag und die „Ghost" hatte die offene See erreicht. Nun
hatte sie den Hauch des Ozeans gespürt und atmete selbst
im gleichen Rhythmus , indem sie die breitrückigen Wogen
sanft hinauf - und hinabglitt . Es war trübe und wolkig
gewesen, jetzt aber brach die Sonne hindurch — ein will¬
kommenes Vorzeichen. Die ganze Mühsalinsel erstrahlte
im Sonnenschein . Selbst das unheimliche südwestliche
Vorgebirge sah weniger unheimlich aus und hie und da,
wo der Gischt hoch emporsprang , glänzte und funkelte es
in der blendenden Sonne.

„Ich werde stets mit Stolz daran denken," sagte ich
zu Maud.

Sie warf mit einer königlichen Gebärde den Kops
zurück und sagte : „Du liebe Mühsalinsel ! Ich werde dich
immer lieben." „Und ich auch," sagte ich rasch.

Unsere Blicke wollten sich treffen und doch zwangen
wir sie aneinander vorbei.

Einen Augenblick schwiegen wir fast unbeholfen,
dann aber sagte ich:

„Sehen Sie die schwarzen Wolken in Luv ? Sie
werden sich erinnern , daß ich Ihnen gestern abend sagte,
das Baronic kiele.*

„Und die Sonne ist verschwunden," sagte sie. den Bua
immer noch auf unsere Insel gerichtet.

„Die Fahrt geht nach Japan, " rief ich heiter. „Ein
günstiger Wind und volle Segel , was wollen wir mehr ?"
Ich verlieb das Rad und lief nach vorn , warf Fock- und
Großschoot los und machte alles zum Empfang des Windes
bereit. Es war Sturm , ein tüchtiger Sturm , aber ich
entschloß mich, so lange wie möglich die Segel oben zu
behalten . Leider war es unter diesen Umständen nicht
möglich, das Ruder festzumachen, und so mußte ich dar-
auf gefaßt sein, die ganze Nacht am Rade zu stehen.
Maud bestand darauf , mich abzulösen, es zeigte sich aber
doch, daß sie nicht Kraft genug hatte , in schwerer See zu
steuern. Sie war ganz niedergeschlagen, fand aber bald
genug zu tun : Falle und Leinen mußten gestrafft, das
Essen in der Kombüse gekocht. Betten gemacht und Wolf
Larsen gepflegt werden und sie beendete ihr Tagewerk,
indem sie in der Kajüte und im Zwischendeckgründlich
aufräumte.

Ich steuerte die ganze Nacht ohne Ablösung , der Wind
wuchs langsam und beständig und die See mit ihm. Um
fünf Uhr morgens brachte Maud mir heißen Kaffee und
Kuchen, den sie gebacken hatte , und um sieben flößte mir
ein tüchtiges, kochend heißes Frühstück neues Leben ein.

Den ganzen Tag wuchs der Wind . Und immer noch
schäumte die „Ghost" dahin , raste Meile auf Meile mit
einer Geschwindigkeit, die ich auf mindestens elf Knoten
die Stunde schätzte. Ich mußte die Gelegenheit wahr-
nehmen, aher hei Einbruch der Nacht war ich völlig er¬
schöpft. Obgleich ich in glänzender körperlicher Verfassung
war , hatte ich jetzt doch die Grenze meiner Kraft erreicht-!
Dazu flehte Maud mich an . beizudrehen, und ich wußte,!
daß das , wenn der Wind und die See weiter so wuchsen,
bald nicht mehr möglich war . So tras ich venn bei
Dunkelwerden meine Vorbereitungen.

Aber ich hatte nicht mit den ungeheueren Schwierig¬
keiten gerechnet, die das Reffen dreier Segel für einen^
einzigen Mann bedeutete. Immer wieder machte der
Sturm meine Anstrengungen zunichte, riß mir die Lein¬
wand aus den Händen und zerstörte in einem Augenblick,
was ich in zehn Minuten schwersten Kampfes erreicht,
hatte . Um acht Uhr hatte ich erst das zweite Reff in die
Fock geschlagen. Um elf war ich noch nicht viel weiter¬
gekommen. Meine Fingerspitzen bluteten und alle Nägel
waren abgebrochen. Vor Schmerz und Erschöpfung
weinte ich heimlich im Dunkeln, wenn Maud es nicht sah,

(Schluß total.»



Aus Stadt und Land !
Calw, den 23. Oktober 1928

Der Holzbronncr Liederkranz als Gast beim Calwer
Bezirksvcrei « in Stuttgart.

Schon seit mehreren Jahren besteht zwischen dem Holz-
bronner Liederkranz und dem Calwer Bezirksverein ein
von landsmännischem Geiste getragenes Freundschaftsver¬
hältnis . Nachdem erst vor kurzem bei dem früheren Diri¬
genten d«-r beiden Vereine, Lehrer Pfeiffer  in Kuppin¬
gen, ein gemeinsamer Besuch stattgefunden hat, trafen nun
auch die Länger aus der alten Schivarzwaldheimat zu der
Herbstfeier des Calwer Bezirksvereins in Stuttgart , im
Auto, in schöner Anzahl, ein. Bei Landsmann Rohm,  zum
Schwarzwaldheim, wurden die Sänger durch eine Abord¬
nung begrüßt, worauf ein Nundgang durch die Stadt folgte.
Das Mittagessen wurde bei Landsmann Haug,  früherer
Bärenwirt in Stammheim , am blumengeschmttcktenTische
eingenommen. Beim Fest selbst wurden die Sänger allge¬
mein und durch den Vorsitzenden Martini  freudig be¬
grüßt und manch schöner Gesangsvortrag der beiden Vereine
folgte unter Leitung von Chormeister Fränkle »nd Leh¬
rer Pfeiffer.  Ein Freitanz für die Holzbronner bildete
den Schluß der schönen Feier . In später Stunde nahmen die
<-0--.-,'-' Stimmung Abschied.

Der Weinherbst 1928
Die Qualität des 1928er befriedigt allgemein, sie reicht

jedoch nicht an diejenige des Jahres 1921 heran . Mostgewicht
und Säure bewegten sich bisher in Grenzen, die ziemlich
unter bzw. über den im Jahre 1921 festgestellten Zahlen lie¬
gen. Insoweit sich ein Urteil über die Qualität jetzt schon
abgeben läßt, ist anznnchmen, daß die Weine durchschnittlich
etwa an die Jahrgänge 1915 und 1917 heranreichen, in ein¬
zelnen Orten auch an diejenigen des Jahrs 1911 bzw. 1929.
Offen hat die große Trockenheit im Sommer doch einen hem-

- wenden Einfluß ausgettbt . Der Menge nach befriedigt der
Ertrag , es wird, abgesehen von den frost- und hagelgeschädig,
ten Lagen, fast überall mehr geherbstet als man erwartete.
Die Gärung verlief bisher recht flott, wozu die außergewöhn¬
liche Gesundheit der Trauben wesentlich beitrug.

Wetter für Mittwoch «nd Donnerstag
Das nordwestliche Tief besteht fort . Für Mittwoch und

Donnerstag ist immer noch mehrfach bedecktes und auch zu
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

4-
SCB . Birkcnfcld OA. Neuenbürg, 22. Okt. In der letz¬

ten Sitzung des Gemeinderats wurde der Voranschlag des
Gemeindehaushalts für 1928 beraten und an Einnahmen
225 000 NM ., an Ausgaben 425 000 NM . fcstgestellt, so daß
sich ein Abmakigel von 200 000 NM . ergibt . Dieser Abmangel
soll gedeckt werden durch eine Gemeindcnmlage in Hohe von
24 Prozent der Ertragskataster , durch Ueberwcisungen an
Einkommen-, Körperschafts- und Umsatzsteuer und einen Zu¬
schuß aus dem Ausgleichsstock.

SCB . Nöfsine» , OA. F .'ddenstadt, 22. Okt. Im hohen
Alter von 8916 Jahren ist Alt-Kirchenpfleger Joh . Köhler
verschieden. Köhler stammt ans einer langlebigen Familie,
er wird von einem Bruder überlebt, der jetzt im 93. Lebens¬
jahr steht.

SCB . Freudrnstadt , 22. Okt. Am gestrigen Kirchweih¬
sonntag wurde das neue cvang. Gemeindehaus feierlich ein¬

Der Eeewolf.
Von Jack London.
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Verzweifelt gab ich es auf, das Großsegel zu reffen,

und entschloß mich, den Versuch zu machen, unter gereffter
Fock beizudrehen. Noch drei Stunden brauchte ich, um
Großsegel und Klüver zu beschlagen, und um zwei Uhr
morgens konnte ich, mehr tot als lebendig, feststellen, daß
mein Versuch geglückt war . Die geresste Fock tat ihren
Dienst. Die „Ghost" hielt sich dicht am Winde und zeigte
keine Neigung , sich quer in den Seegang zu legen.

Ich war ausgehungert , aber Maud versuchte ver¬
gebens, mir etwas einzuflößen . Mit vollem Munde schlief
ich auf dem Stuhl ein.

Wie ich aus der Kombüse in die Kajüte kam. weiß ich
nicht. Ich wurde von Maud geführt »nd gestützt. Als
ich lange darauf erwachte, lag ich in meiner Koje. Maud
hatte mich hingelegt und mir die Schuhe ausgezogcn.
Ich war ganz steif und zerschlagen und schrie vor Schmerz
auf, als ich mit meinen wunden Fingerspitzen das Bett¬
zeug berührte.

Es war offenbar noch nicht Morgen und so schloß ich
die Augen und schlief wieder ein.

Wieder erwachte ich, verwirrt » daß ich nicht besser
schlief. Ich zündele ein Streichholz an und sah aus die
Uhr. Sie zeigte Mitternacht . Und ich hatte das Deck um
drei Uhr nachts verlassen! Nach einigem Nachdenken fand
ich die Lösung : ich hatte einundzwanzig Stunden ge¬
schlafen. Ich lauschte eine Weile auf das Stampfen der
„Ghost", das Rauschen der See und das gedämpfte Tosen
oes Windes , dann drehte ich mich auf die andere Seite
und schlief friedlich weiter bis zum Morgen.

Als ich um sieben Uhr aufstand , sah ich nichts von
Maud und schloß daher , daß sie in der Kombüse sei, um
oäs Frühstück zu bereiten. Ich begab mich an Deck und
fand, daß die „Ghost" sich prächtig hielt. In der Kombüse
brannte zwar das Feuer und das Wasser kochte, aber ichfand keine Maud.
^ Ich entdeckte sie schließlich im Zwischendeck neben Wolf

Sarsens Koje. Ich betrachtete ihn , den Mann , der von
)Sr höchsten Zinne des Lebens herabgeschleudert war in
dies furchtbare Lebendigbegrabensein . Sein stilles,
ruhiges Gesicht zeigte eine Milde , die ich nie zuvor gesehen
mtte. Maud blickte mich an und ich verstand, »Sein

geweiht. Seitens der Oberkirchenbehörde war Prälat
v . Schöll erschienen.

SCB . Stuttgart , 22. Okt. Von zuständiger Seite wird
mitgeteilt : Verschiedene Anfragen geben Anlaß, darauf hin-
znweisen, daß die im Dezember 1928 fälligen Gcmcinderats-
ivahlen nach den bisher geltenden Bestimmungen vorzunch-
men sind.

SCB . Stuttgart , 22. Okt. Die Reichsbahndirekt'ivn Stutt¬
gart teilt mit : Am Montag , 21. Oktober, abends 22 Uhr, ist
auf dem Bahnhof Nufringen bei der Ausfahrt des Personen¬
zugs 740 Jmmendingeu —̂Stuttgart der 24 Jahre alte Flasch¬
ner Wilhelm Becker aus Böblingen aus dem Zuge gefallen
und tödlich verunglückt.

SCB . Stuttgart , 22. Okt. Ein ungenannt sein wollender
Spender hat dem Wttrtt . Kriegerbund 5000 NM . mit der Be¬
stimmung überwiesen, die Zinsen zur Unterstützung bedürf¬
tiger Kameraden in den Kriegererholungsheimen zu ver¬
wenden.

SCB . Stuttgart , 22. Okt. Am Samstag wurde die neue
Straßenbahnlinie Vaihingen a. Fildern —Rohr in Gegen¬
wart von Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager, Präsident
Euting als Vertreter der Regierung , Landtagspräsident
Pflüger und zahlreichen Ehrengästen eröffnet. Rohr hatte
aus diesem Anlaß festlichen Schmuck angelegt.

SCB . Stuttgart , 22. Okt. Der Abgeordnete Dr . Burger
(DB .) hat folgende Kleine Anfrage gestellt: Der 8 15 der
Verordnung über Finanzstatistik vom 23. Juni 1928 ver¬
pflichtet vom 1. April 1928 ab die Länder monatlich, die Ge¬
meinden mit mehr als 25 000 Einwohnern vierteljährlich,
Ausweise über die Einnahinen und Ausgaben zu veröffent¬
lichen. Obwohl in anderen Ländern, z. B. Preußen und
Sachsen, diese Finanzausweise schon wiederholt veröffent¬
licht wurden, sind in Württemberg entsprechende Veröffent.
lichungen weder des Staates noch der in Frage kommenden
Städte bekannt geworden. Ist das Staatsministerium be¬
reit , für eine Nachholung der Veröffentlichungen und für
die künftige laufende Durchführung der reichsrechtlichcn Vor¬
schriften Sorge zu tragen.

SCB . Gaildorf , 22. Okt. Freitag nachmittag ist in dem
Anwesen, bestehend aus Wohnhaus und Ökonvnricgebüude,
des Landwirts Feldwiescr in Hohenreut, Gemeinde Gschwend,
ein Brand ansgebrochen, der so rasch um sich griff, daß nicht
einmal das Vieh gerettet werden konnte- Es sind 5 Stück
Rindvieh und einige Schweine mitverbrannt . Der Brand ist
durch Zündeln eines 4jährigen Jungen entstanden, der im
GöpelhauS ein Fcuerle machte, während der Vater in der
Nachbarschaft mit Mostmachen beschäftigt

SCB . Dornstadt OA. Blanbeuren , 22. Okt. In der Nacht
' auf Sonntag wurde ans der Landstraße Geislingen —Ulm

der 68 Jahre alte verh. Maschinist Josef Eßwein von Schön¬
hardt OA. Gmünd von einem Auto überfahren und getötet.
Der Verunglückte war als Maschinist in der Ziegelei von
Maier in Dornstaöt tätig . Er hinterlüßt eine Familie mit
Frau und 10 Kindern, von denen noch der größere Teil un¬
versorgt ist. Das Unglück wurde dadurch herbeigcftthrt, daß
der Verstorbene vor einem daherkvmmendcn Auto ans die
andere Straßenseite gehen wollte, wobei er vom Auto erfaßt
und auf Sen Boden geworfen wurde, so daß der Tod sofort
eintrat.

SCB . Friedrichshafe«, 22. Okt. Bei manchem, der ge¬
legentlich des Fluges des neuen Zeppelin sich von dem
Niesenansmaß desselben persönlich überzeugen konnte, dürfte

die Frage ausgckancht sein, welches Gewicht dieser stattliche
Silberrumpf mit all seinem Zubehör wohl aufweisen möge.
Hierüber sei mitgeteilt, daß das neue Luftschiff rund 55 000
Kilo an eigenem Gewicht aufweist.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
100 holl . Gulden 168,43
100 stanz. Franken 16,41
100 schweiz. Franken 80,86

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 22. Okt. Die Börse hatte heute wieder

geringen Umsatz, doch konnten sich die Kurse im allgemeinen
behaupten.

Berliner Produktenbörse vom 22. Oktober
Weizen mürk. 213—216; Roggen mark. 207—210; Gerste

231—251; dto. 202—212; Hafer märk. 202—211; Mais waggon-
frei ab Hamburg 217—219; Weizenmehl 2614—30; Noggen-
mehl 26.65—29.25; Weizenkleie 15—15K ; Weizenmelasse 16.30
bis 16.60; Roggenkleie 1516—15)6 ; Viktoriaerbsen 4416—53;
Rapskuchen 19.80—20; Leinkuchen 24.30—24.60; Trocken¬
schnitzel 14—1416; Soyaschrot 21.60—22.20; Kartoffelflocken
1916—20; Speisekartoffeln weiße 2.30—2.50; dto. rote 2.40
bis 2.80; dto. gelbfl. 2.50—3.—; Allg. Tendenz : ruhig.

Landesproduktenbörse.
SCB . Stuttgart , 22. Okt. Der Getreidemarkt verkehrte

in abgelaufener Woche in ruhiger , abwartender Haltung . Die
Angebote vom Ausland waren etwas nachgiebiger; trotzdem
ist Landware und greifbarer Auslandsweizen preishaltend.
Es notierten je 100 Kg.: Auslandswcizcn 25.75—27.75 ( am
15. Okt. 26—28), württ . Weizen 23.50—24.50 <24—24.50), Som¬
mergerste 25.50—27 (26—27), Roggen 23—23.75 (unv.), Hafer
22.50—23.25 (22—22.75), Wicsenhen 8.75—9.75 (8.50—9.50),
Kleehen 9.50—10.50 (unv.), drahtgepreßtes Stroh 4.50—5.50
(unv.), Weizenmehl 35.75—36.25 (36—36.50), Brotmehl 28 bis
28.60 (27.75—28.25), Kleie 14—14.25 (nnv.)

Calwer Wochenmarkt
Bei dem am Samstag , den 20. Oktober, stattgefnndcncn

Wochcnmarkt wurden folgende Preise erzielt : Kartoffel 5 bis
5,50 gelbe Rüben 13—15 rote Rüben 15 Wirsing
16—22Weißkraut  10—18 Rotkraut 15—22 -j , Zwiebel
15^ , Spinat 30—35 ^ , Endivien 10—20 Kopfsalat 10—15-j,
Lauch 5—10 Sellerie 10- 30 Rosenkohl 25- 35 js, Bln-
menkohl 0,30—1 ./(, Tomaten 25 Rettich (Bund ) 15 -j,
Trauben 40—45 -j , Zwetschgen 25—30 Birnen 20—30 1̂,
Äpfel 15—18 4?, Eier (frische) 15—18 -j , Tafelbutter 2,35 ,/k,
Landbutter 2,00 -L.

Weilderstadter Marktbericht
S chw e in e m ar kt : Zufuhr : 42 Läuferschweine 70 bis

130 RM .; 1200 Milchschweine30—65 NM . pro Paar . Han.
del lebhaft; Preise fest.

Vieh mar kt:  Zufuhr : 16 Ochsen 500—740 RM .; 15
Stiere 250—480 RM .; 90 Kühe 250—640 NM .; 72 Kalbeln
350—650 RM . 125 Einstellvieh 125—310 RM pro Stück. Hän¬
del gedrückt.

Für unsere Druckerei und Buchbinderei
suchen wir sofort

HW WM
und erbitten Angebote . Tagblatt -Buchdruckerei.

Leben ist im Sturm erloschen," sagte ich. „Er hatte
zuviel Kräfte ."

„Ja, " sagte sie. „Aber jetzt binden sie ihn nicht
mehr. Er ist ein freier Geist."

„In Wahrheit : er ist ein freier Geist," entgegnete ich;
dann faßte ich ihre Hand und führte sie an Deck.

Die Gewalt des Sturmes brach sich in dieser Nacht,
das heißt: er legte sich ebenso langsam und allmählich wie
er aufgekommcn war . Als ich am nächsten Morgen nach

„Wir sind gerettet!" sagte ich ernst und feierlich.

dem Frühstück Wolf Larsens Leiche zum Begräbnis an
Deck schaffte, wehte es noch stark und die See ging hoch.
Das Wasser spülte immer wieder über das Deck hinweg
und lief durch die Speigatten ab. Eine heftige Bö traf
plötzlich den Schoner , der sich überlegte , daß die Leereling
völlig begraben war , und das Pfeifen in der Takelung
wuchs zu einem wilden Kreischen. Wir standen bis zu
den Knien im Wasser. Ich entblößte den Kopf.

„Ich erinnere mich nur eines Teiles des Rituals,*
sagte ich, „nämlich: „Und der Leichnam soll ins Meer
geworfen werden."

Maud sah mich an, überrascht und entsetzt. Aber die
Erinnerung an et was , das ick einst aeseQ-ü oa" - wurim

lebendig tn mir und ließ mich Wols Larien begraben , ime,
Wolf Larsen einen anderen begraben hatte . Ich hob das
Ende des Lukendeckels und der in Segelleinen eingenähte
Körper glitt , die Füße voran , ins Meer. Das eiserne §
Gewicht zog ihn nieder. Er war verschwunden. „Leb'
Wohl, du stolzer Geist," flüsterte Maud , so leise, daß ihre
Worte vom Heulen des Windes übertönt wurden ; aber
ich sah ihre Lippen sich bewegen und verstand.

Uns an der Reling haltend , arbeiteten wir uns nach
achtern durch. Da blickte ich aufs Meer hinaus . Die'
„Ghost" hob sich in diesem Augenblick auf einer Woge>
und Ich sah deutlich, zwei bis drei Meilen entfernt , einen
kleinen Dampfer , der, rollend und stampfend, gerade aust
uns zukam. Er war schwarz gestrichen und nach der Be¬
schreibung der Jäger erkannte ich ihn als einen Zoll¬
kutter der Vereinigten Staaten . Ich zeigte ihn Maud
und ft hrte sie schnell auf die Ruff.

Dann stürzte ich nach vorn an die Flaggenkiste, aber
in diesem Augenblick fiel mir ein. daß ich vergessen hatte,
für ein Flaggenfall zu sorgen.

„Wir brauchen kein Notsignal, " meinte Maud , „wenn
sie uns nur sehen."

„Wir sind gerettet, " sagte ich ernst und feierlich. Und
dann in überströmendem Glück: „Ich weiß kaum, ob ich
mich freuen soll oder nicht."

Ich sah sie an , unsere Blicke begegneten sich. Wir
lehnten uns aneinander und ehe ich es wußte , hatte ich sie
in meine Arme geschlossen.

„Muß ich es sagen ?" fragte ich.
Sie antwortete : „Du mußt nicht, aber es wäre so

süß, so unsagbar süß, es zu hören ."
Unsere Lippen trafen sich.
„Mein Weib, mein liebes kleines Weib!" sagte ich und

streichelte mit der freien Hand ihre Schulter , wie alle
Liebenden es tun . obwohl sie es in keiner Schule gelernt
haben.

Ihre Lider zitterten und ihre Augen verschleierten
sich, als sie mich anblickte und ihren Kopf mit einem glück¬
lichen Seufzer an meine Brust schmiegte.

Ich sah nach dem Kutter . Er war ganz nahe. Ein
Boot wurde gerade herabgelassen.

„Sie kommen, um uns vor uns selber zu retten, " sagte
Maud und blickte mich mit einem bezaubernden Lächeln
an , rätselhaft , wie ich es nie gesehen hatte ; denn es ent¬
hielt alle Rätsel der Liebe. o

Ende.



Aus aller Welt
Instandsetzung des Schlosses in MeerSbnrg

Das ehemalige Schloß der Konstanzer Fürstbischöfe in
Meersburg ist in den letzten Jahren einer unrfangreichen
Wiederinstandsetzung unterzogen worden , die nunmehr ab.
geschlossen ist. So wurde die zweiarmige Freitreppe mit dem
besonders schönen schmiedeisernen Tor völlig erneuert . Die
seewärts abfallende Steilwand wurde durch neu ausgesührte
Betonmauern nnterstützt . Im Verlauf des SonnnerS wurde
nun auch die ganze Seeseite völlig erneuert . Durch diese
Wiederinstandsetzung ist das prächtige Barockbandenkmal
wieder zu einer schmucken Sehenswürdigkeit des Bodensee-
nfcrs geworden.

tzinc ganze Familie tot aufgcsunden.
Ans dem Dvnncrsbcrg bei Darinstadt wurden drei Leichen

«usgefnnden . Es handelt sich bei den Toten um den Shcmiker
Karl Müller , der seine Frau , sein 5 Monate altes Kind und
dann sich selbst erschossen hat.

Explosion eines Gasbehälters.
In der Maschinenfabrik Hermann Irl « in Siegen

explodierte ein Gasbehälter , wobei ein Maschintst sofort ge-
töln » nd drei weitere lebensgefährlich verletzt wurden.

Berwegeuer Einbruch. .
In Berlin  wurde ein verwegener Einbruchdiebstahl am

Knrfttrstendamm verübt . Vor dem Pelzhaus Biber fuhr in
der 11. Abendstunde ein Privatauto vor , dem ein gut ange¬
zogener Mann entstieg . Mit einem mitgebrachten Stein zer¬
trümmerte er ungeachtet des lebhaften Straßenverkehrs die
Schaufensterscheibe des Pelzgeschäftes , sprang in die Auslage
und ergriff einen Pelzmantel im Werte von 2000—250» . t̂.
Als der noch im Geschäft anivescnde Geschäftsinhaber herbei,
«ilt «. sucht« der Täter in seinem Auto das Weit « und entkam.

Ein Hundeschwimmrekord.
Einen Rekord neuer Art scheint der amerikanische Poli¬

zeihund „Lncky" ausgestellt zu haben , der von Albany bis
nach Newnork schwamm und die 280 km lange Strecke in
44 Stunden 4V Minuten zurücklegte.

Flugzeug-Unfälle
Rach einer Meldung ans Zürich hat sich im Jinrgfrau-

Gebiet ein eigenartiges Flugzeugunglück ereignet . Der
Fliegerleutnant Mauichofer zvar mit einer jungen Dam «,
der HanShaltSlehrerin Klara Gerber aus Bern , vom Mili¬
tärflugplatz Thun zn einem Flug ausgestiegen , der aus aus-

-rücklichen Wunsch der Dam« über das Jungsraugebiet
führte . Als der Pilot beim Uebersliegen des Aletschgletschers
sich nach seiner Begleiterin umsah, bemerkte er zu seinem
Schrecken, daß der Beobachtersitz leer war . Fräuleim Gerbet"
war aus dem Flugzeug gefallen und 1000 Meter tief ans den
Gletscher abgestürzt. Die Leiche wurde vollständig zerschmet¬
tert geborgen. Eine militärgerichtliche Untersuchung ist ein^
geleitet.

Nach Meldungen aus Atka»tic-City (N.S .A.) ist ein Ein¬
decker mit 8 Personen an Bord , der einen Rundsng über der
Stadt unternahm , aus einer Höhe von etwa 200 Metern ab¬
gestürzt. Einer der Insassen, «in Bankier , wurde getötet,
die sieben anderen, darunter vier Teilnehmer an der Tagung,
der Bereinigung der amerikanischen Jnvestierungsbanke «;
schwer verletzt. Einer der Verletzten starb wenige Minuten
nach der Emliefernng in das Krankenhaus . Di« Schuld an
-em Absturz wird einem Passagier zugemessen, der sicha»L
Angst in der Steuervorrichtung sestklammert«.

Nach den neuesten Statistiken sind in den Vereinigten
Staaten im Lause des ersten Halbjahres 1828 -WO Flug¬
zeuge zerstört worden und 153 Personen haben das L-Len da- l
bei cingebüßt. Im ganzen Jahr 1027 wurden nur 20V Un- §
fäll« verzeichnet. >

Bezirks- Handels- u. GesVerbe-
Berein Calw.

Dar Landesgewerbeamt wäre bereit

Kurse siir Handwerker»nd Smerde-
lreidende oller Aernstgrop-c»

hier qbhalten zu lasse».
») über die Handhabung dss Rechenschieber» (prak¬

tisches Rechnen mit Rechenschieber) Dauer 2 Tage
llnterrichtsgeld 7 RM.

d) über Betriebsrechnen. Dauer 4 Tage , llnterrichtsgeld
12 RM . Wir geben unseren Mitgliedern von diesen
Fortdildungsmöglichkeiten Kenntnis und fordern zu
recht zahlreicher Beteiligung aus.
Anmeldung zu machen dis 31. Oktober bri Vor¬

stand - eh. Essig . Flasch»,ermeister.

2.3nn«ngs-Bersanimlung
derZimmerer-Zrvangs-Znnnng

des Oberamts Calw
findet am Sonntag » ben 28. Oktober 1028 im Sasi»
Kana zum „Ochsen- in Lcrkw nachm. 1 Ahr statt
Pünktliches und vollzähliges Erscheinen wird erwartet
und aus K21 der Statuten besonder» aufmerksam gemacht.

Zimmerer-Fwangs -Innnng Calw
Der Obermeister.

Mlv.Ml« e!li» .
Wir haben vorrittig:

AmormSl
SiiperitzWhai
KalisnnyhMol
Kalisalz
Kamt
stM»»isI>
Ma »d« l>«

Mai« und

Leimest
ErdnaWest
Sajastzral
Maiest
Scrsle
Kotz- Md Viehsalz
Leinsamens«» !

Maismehl
treffe« in den nächsten Tage « ein.

Ansgabe in Talw Mittwochs » . Samstags
Ausgabe in Althengftett je Dienstags

Getreide aller Art wird zum Tagespreis
in Tausch genommen.

D,e Geschäftsstelle„S , >»

MMlllkM8kük
dsnsl zn de» hStzsten TM -reise»

MIHMMWU
Erstklassige Existenz

bei hohem Einkommen wird tüchtigem Herrn geboten. E»
handelt sich um Dauerposten. Bewerbungen unter Ziffer
B . E. 1822 an Postfach 329. Vraunschmeig.

ZW «»
skr Schweine empfiehlt

R. Hauber.

P«MN
zm stemm» «

bitte jetzt schon bringe».
Friseur Odermatt

bei« Adler-

TSgttch irischeTafelbutter?
Tr. Lamparter

Strumpfe
aller Art zn« Anstrichen
sowie alle Strickarbeiten

zur pünktlichen Ausführung
werden angenommen bet

Geschwister Slanger
Obere Marktstraße 23

I Hirsau,  den 23. Oktober 1928.

Danksagung.

Für die uns beim Heimgang unserer geliebten Mvtler
und Großmutter ,

Friederike Gmelin
geb. Leube,

erwiesene wohltuende Teilnahme danken herzlich

die trauernden Hinterbliebenen.

vcrisnxl ats TrLzrr cke» menscklickie» liSr.
prrz rorxf-Utizstr Lracktaag ««6 plleze

-ve. Sekok's Liotaz«»
Uevra »--»«-
Wvm
S»«UviSueU
.Nock ti. na Io »«S»«
'sckiiik««»» »

!- Oe. SoboN 'o
Kunion Nackuear
8««»«>««»«» 0n>«a>».
strtdoa«, b̂ irS«
ht»I««ru»>r U.UsUe« i».WUKt-tSmkrrlintckrix,
kirizo- LN

k-ugz«»»ackd« ir ist eine cker« «dtigsteaVorbeckiaganzea kür
KSrpertickier^ okilergekiea, Tebenskreuäe u kernlierkolz.

blrtet rille ^sözkickbeiten 2U sachgemäßer k' uk-
pffege 6s bat gezen ckie verscliieckenen f -ultleickea
besoackere Mittel unri Lekelse . 8or8sZIrixe Un¬
pass »»»» nach «1er» kesoackerea Sigenkeiren eines
jeckea bnffes ckurch erkakrene k-uK- Lperialiste ».

Mn vom vr . LeirvN- lnslilut Pi-sn !«1ue1 «. lttaln
enIsLixilgr vlvtrl Iknsn amr

24. vbrndee !-»«I« Mtter -OroKer !«
Ink . O . L. kLisEanisLI , O» k«r/S«tz»HV»rL»v.

8 ^ kiril»t>e»tek»Le
wir koÄenlo« « Kat aack Kvskanri rar Verluxakig.
^Vlke, ckie bereit» Or. 8-dolt's Linlsisca rraxen, wer.
ck-o Ko-t-oloseo tzlachoatersuchuaa «ioirelackea.

Msl-
Wae»

empfiehlt billigst
Adolf Lutz.

Suche
s« Lalw. Hirsau «de«

besten Amgebnng «in

AMsen
mit 4 bis 8 Amme»sowie
Garten geg. bare Zahlung.

Angeb. unt . N . 240 an
die Srsch..St . ds. Bl.

3u vermieten
möblierte», sonnige», hetz,

bares

Zimmer
in gutem Hause.

Wo , sagt die Gesch.-St.
d». Bl.

AtthenofteN » den 21. Oktober IS28.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil»
nähme an dem herben Verlust meine» Neben
Mannes , unsere» lieben Vaters

3l>M KSWs
Schmiedmeister

für die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte, für die trostreichen Worte d«
Herrn Pfarrer Schimpf, sowie Herrn Schult¬
heiß Braun , den Herren Ehrenträgern , dem
Gesangverein und Mufikveretn und seinen
Berufskollegen, sowie allen denen von nah
und jern, die lhn zu seiner letzten Ruhestätte
begleiteten, sagen üus diesem Wege VN,
innigsten Dank . ,,

Im Namen
der träne enden Hinterbliebenen:

Katharine Kömpf mit Kinder»

beseitigt üblen Mundgeruch ».
saiiiViV ^ VVri » häßlich gefärbten ZahubekaK

ArischeMiel-Eier
10 St . i .rv ML.

vollsaftig«

Bergm-lie.
Mllen

IPfd.  LSPfg.
empfiehlt

Wurster
am Markt.

Zu vermieten
gut mvbl. sonnigesZimmer

in gutem Hause an besseren
Herrn , evtl, auch
Wohn- und

Schlafzimmer
gut heizbar, elrktk. Licht,

in zentraler Lage.
Wo , sagt die Gefch.-St.

d». Bl.

Goldgelbe

5°/o Rabatt

Elngetroffen
frische
Fett-

Bücklinge
Psd . 48 Psg.
ff. gerSucherke

iGoldbarfch
Psd . Psg

l frisch geräucherteMakrelen
Psd. Psg

8°/« Rabatt

Marke »HOchft-
zu haben bei i

R. Hauber.
Verkaufe einen S Monate

alten >

Z»W«tz
Friedrich Lutz.

Holzbronn.

Mädchen
20 Jahre alt , das schon ge¬

dient Hot u

sucht Stell-
in gutem Hause in Cal »»
für Küche und Haushalt.

Verla Neu», Rotfelde»
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